
Vermischtes

Objekttyp: Group

Zeitschrift: Das Rote Kreuz : offizielles Organ des Schweizerischen
Centralvereins vom Roten Kreuz, des Schweiz.
Militärsanitätsvereins und des Samariterbundes

Band (Jahr): 15 (1907)

Heft 2

PDF erstellt am: 26.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch



4 l Nivle riieu.?.

keuöruck 6er tiärelien Mr 6ie

Es liegt im Interesse aller Abonnenten,
das? sic nns allfällige Aenderungen oder An-

richtigkeiten in der bisherigen Adresse nm-
gebend mitteilen, damit dicicldc» korri-

giert iverden können,

Iür solche Korrekturen sollte innncr gleich

zeitig mit den sehr deutlich geschriebenen nenen

Adresse auch diejenige, dereii Abänderung ge-

wünscht mied, eingeschickt werden.

5pe6ition à Koten kreuiez.

Aboitiienlen, die sehr l,änfig ihre Adresse

tvechleln Istrankenpflegerinnen!>, sollten uns
eine ständige Htanunadrcsse angebeii, da ivir
bei allzu hätifigem Adrehivechsel für eine regel

mähige Lieferung nicht mehr garantieren
können,

àiíMratm i>n Nitsssirift

.Sis êiost Krcilss ^al>lie»t>il, )!ern.

An à Vorltciià 6er Iloeìgvereîne vorn Koten Kren?.

Im Regelnder lttttti sind an die Präsi
deinen der sämtlichen stweigvereine die Ior
innlare siir den Ial>resbericht versendet morden,

Wir erinnern auch an dieser stelle noch

male daran das; die vollständig ans-
gefüllte» Dogen dis spätestens Ende
Fedenae lVV? in den Händen dem Unter-

zeichneten sein müssen, wenn der Gesamt-

öcricht rechtzeitig soll erscheinen können, Es
ist eine El,renPflicht der Porstände
in dies e r e i » f a ch e n P e r i ch t e r st attn n g

nicht säumig n sein,

Pern, >ä, Januar ENG,

A'tl slliivt'izttisllit'n sîsicii àM>.

Vermitcktez.

Tirf- und llnstiiatmnng. Hrondem die

Gpinnastik mel,r und nnchr Anhänger findet
und die Notwendigkeit rcgclmästiger täglicher

Ireiübnngen für die Erhaltung der Gesund-

heit nicht mehr bezweifelt nnrd, pflegt dei

deren Ansnbnng doch die Lnngenghinnaslik
immer noch vernachläfsigt zu werden. Unsere

heutige Lebensweise hat ader auch für die

Lnugen mancherlei Nachteile, und abgesehen

von den Schäden durch die Haltung dem

störpers sowohl während der Arbeit à
während der Erholung, fehlt nns auch sonst

die Anregung zu ticken Atemzügen, welche

die Jungen in genügender Weise ausdehnen

und durchlüften. Eine ungenügende Lungen-

atnuuig ist ein grosser Nachteil für den gangen

störper, hauptsächlich aber leiden unter ober

flächlicher Atmung die Lnngenspihcn, Wenn
sie nicht durch die Einatmung genügend er

wettert werden, so lägt mit der zscit ihre

Fähigkeit dazu überhaupt nach, Lungenkatarrhe

finden dann in ihnen einen vorzüglichen Roden,

und es bedarf hinterher vieler ärztlicher Mühe
und Anstrengung, um derartige Erkrankungen,
die sich in den Lungenspitzen festgesetzt haben,

zu beseitigen, Häher sollten tägliche Tief

atmungen in gut gelüfteten Räumen einen

Teil der rcgelniästigen Körpernbnngen bilden,

und diese Hiefatmungen sind entweder zu be

gleiten mit Heben und Henken der Hchnltern,
indem beim Heben die Einatmung, beim Senken

die Ausatmung geschieht, oder mit Rückwärts-
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schiviugcu der Armc in ivagcrechter Haltung
denn Einatmen nnd Vorwärtsschwiugeu beim

Ausatme», doch so, dan jedes Mal nach tiefster

Einatmung vor Beginn der 'Ausatmung wenige

Zekuudeu E> lin die Zungen in? Znstande

ihrer größten Ausdehnung gehalten werden.

Niemals indessen dnrsei? diese Tiefatmungen
mit offenem Munde gemacht werden, sondern

auch sie sollen allein durch den natürlichen

Atemweg, die Nase, erfolgen, damit nicht un-

genügend erwärmte oder unreine Luft in das

Lungengewebe eindringt. Tic Nase hat im

Körperhaushalt die Ausgabe, als ein Reim-

gungssilter und Temperaturregulator für die

Atcmluft zu dienen, und das sollen sowohl

Erwachsene als auch Kinder stets beachten,

weil dadurch vielen Erkrankungen und Ber-

unreiuigungen der Lungen vorgebeugt werden

kann. Kinder werden beim Atmen mit offenein

Munde außerdem noch durch die Mögkichkeit

ernster Rachenkrankheiten gefährdet, so daß

verständige Eltern beizeiten ihre Kinder an-

halten, die Nase in der von der Natur dafür
bestimmten Weise zu gebrauchen und nicht mit

offenem Munde ans der Straße zu laufen

oder zu spielen.

Einbrechen auf dem Eise- Alljährlich ver-

Unglücken zahlreiche Personen durch Einbrechen

atif dein Eise. Entweder vertrauen sie sich zu

frühzeitig der trügerischen Eisdecke an, oder

sie halten das Eis, welches bei eingetretener
milder Witterung immer dünner wird, zu

lauge für tragfähig. Viele der Verunglückten

hätten sich retten können, wenn sie bestrebt

gewesen wären, anstatt nach vorwärts wieder

nach rückwärts auf die Eisdecke zu gelangen.

Tas Bestreben, vor sich festes Eis zu ge

wiuueu, erweist sich immer als gänzlich vcr
kehrt, denn dasselbe wird in der Regel immer

dünner und durch Aufstemmen des Körpers
die Teffnung immer größer. Schließlich machen

die Eisschollen mit der zunehmenden Er-
starrung ein Zurück unmöglich- Ter Eingc-
brochene wende sich dementsprechend der Rich-

tung zu, von der er kam, wo ihn das EiS

bisher getragen hatte. Hierauf hebe er die

Ebeubogcn nach hinten m die Höhe, so daß

er sich mit diesen auf die Eisdecke stützt und

gebe sich mit den Z-üßen einen Schwung.
Durch denselben gleitet mau überraschend

leicht und sicher über die Eisdecke hin. Glückt

auch der erste Berstich nicht immer, weil mau

vielleicht die tragfähige Stelle zufolge einer

beim Einbrechen gemachten Drehung nicht ge

troffen hat, so soll man noch nicht verzweifeln,

sondern den Versuch wiederholen. Hat man

sich aber durch diesen einfachen, selbst von
dem Ungeübtesten ausführbaren Sprung auf
die Eisdecke geschnellt, so ist die Gefahr eines

Ertrinkens beseitigt.

vom kücliertilcti.

Vademekum für Instruierende von Mili-
tiir-Hanitätsvrrrinen, nennt sich cin Büchlein, das

nin- kürzlich zukam. Tachelbc ist versaht von Adjutant
llnlerosfizier T. .Bummel, .BulfSinstruktor der Tani
täwirnppe und vo» ilnn dein schweizerischen Militär-
TanitnWverein gewidmet.

?a>- kleine Buch bezweckt, den schwerer. Militär
Tanitàvereinen Anleitung zn geben, wie sie ibre

ArbeiWprograinme mannigsaltiger zusammenstellen nnd
so die Bereiw-tätigkeit nutzbringend gestalten können.

Ter schwesterliche Oberfeldarzt bat ibni ein empfeh-
lende-- Begleitwort beigegeben.

Ter Inhalt umsaht t

.4. Themata für Borträge nnd Vorlesungen von

I—I T.-stündiger Taner, gehalten von Offizieren
nnd Aerzten.

I!. Themata für Borträge und Bvrlesnugcn von
I — >f.. stündigcr Taner, gehalten von Zani
tatemnteroffizieren.

O. Themata snr vraklische Hebungen von l—2-stnn
diger Taner, geleitel von Lifizirren und Unter

Offizieren.

ll>. Uebungen mit Onppositionen von ' und ganz
tägigcr Taner.
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